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Zur ^Irschichle dfs il^anes. ! 

U n s e r e n  S  t a  a  t  S  l  e  n k  e r  n  n i ö j i t n  d i e  B e r i c h t e  ü b r r  d e n  j ^ ü n »  ^  
stij^cn Ersvl., der Loitdoner Konferenz einen j^cwichtiqcn Stein vom 
zen tttwälzt hnben — ein anderer ist aber s^kblirben und hat vielleicht 
an Schtvere noch zuz^enommtn. Wird der Streit zivischen Frankreich 
und Prcnßkn friedlich beigelegt — ist dcolzalb auch unser Fricdrn^ 
gesichert? PreuhlN hat nun srine Rüstnngcn auf einen so furchtbarenj 
Stand gebracht, tvie eS ohne die Luzemliurger Geschichle nicht möglich 
gelvescn: Oesterrcich. von Bismalck zum Abschluß eines Bündnisses ein­
geladen. war im Glauben, eS gelte den Franzosen und hatte keinen Grund 
zu einer bescheidenen Frage. Durch verlangen nach Abändelun^^ 
des Präger Vertrags ofsenbartl! Freiherr von Benst seine« Plan in 
Betreff deS deutschen Südens und die Haltung unserer Diplomalie lvar 
grgen Frankreich freundlicher, alS gegen Prrußrn. Wir kennen daS 
Kerbholz deS ldUn Bismarck und sürchtkn, er habe tiefe Zeichkn in das« 
selbe aeschnitten. 

D  i e  S  c h  l  a g  f  e r  t  i  g  k  e  i  t  d e S  p r e u ß i s c h e n  H e e r e S  h a t  
auch in jener Waffe Fortschritte gemacht, iit lvelcher dasselbe bis jetzt 
hinter Ocsterrcich zurückstand — in der Artillcrit '. Die Bossische Zutnng 
schreibt: Wenn im vorjäliri^^en Feldzuge sich untcr den 792 Geschützen 
der ersten und zweitcn prrußischen Armee noch 306 glatte Geschil^e be« 
fanden, so würde. n»ie »vir hören, in einem neuen Feldzuge die preußische 
Armee gegenwärtig in dcr Lage sein, durchgängig mit gezogenen Ge-
schützen auftreten zu können. Auf den Umstand, daß die preußische Ar­
tillerie im vorigen Jahre noch gsgen 39 "/g glatte Geschütze führte, 
wahrend die öslerreichischc Artillerie ausschlicßlich mit g'zogemn Geschützen 
ausgerüstet war. durf in der Hauptsache auch ivohl die für letztere vielfach 
behauptete Ueberlegenheit zurückgeführt locrden. indem die Tressfähigkeit 
der glattiN preußischen Zwölspfünder höchstens bis 2000 Schritte erreichte, 
lvährend die österreichischen gezoji.enen Geschütze die Entfernung biS 4000 
und selbst 5000 Schritte beherrschen. In Zukunft ivird die Aus-
rüftung drr preußischen Artillerie aneschli.ßlich genau zur Hälfte init 
den leichten neun» gezogenen 4psündigcn und öpfündigen gezogencii Bat-
terien erfolgen. 

R u ß l a n d  h ä t t e ,  w e n n  s i c h  d i e  f o l g e n d e  N a c h r i c h t  b e s t ä t i g t ,  i m  
Falle eines Krieges nicht nur in Polen den Pfeil im Fleische stecken. eS 
müßte sogar auf ein Land Acht haben, von welchem eS sicherlich am 
tvknigsten ertvartet, irgcndtvie Störung zu erfahren. Wie wir im „Dz. 
Polokl" erwähnt finden, sollen neuestens auS dem Innern Sibiriens 
dunkle Gerüchte von Ruhestörungen an die Ohren der Regitlung gelangt 
sein, deren Urhcber jedoch diesmal nicht die unglücklichen polnischen Ver. 
bannten selbst sind. Es ivitd nämlich nnterm 21. Felirnar gemeldet, 
an diesem Tage sei eine Anzahl von Kausteuten und Beamten in Haft 
genommen worden, und soll man einer Verschwörung anf die Spui ge-
koinmen sein. 

D i e  N a c h r i c h t e n  a u S  M e x i k o  s i n d  v e r s c h i e d e n ,  j e  n a c h  d e r  
Quelle, aus welcher sie stammet,. Dem „Nelv-Aork Herald" vom 
27. April zufolge bestanden die Bedingungen, unter lvelchen Kaiser 
Maximilian in Queretaro kapitulircn tvollte, zuerst darill, daß den kaiser. 
lichen Offizieren ihr Leben und ihr Eigenthum gesichert bleibe. Als 
Zuarez aber auf diese Bedingungen einzugehen nicht bereit gewesen, habe 
Kaiser Maximilian sein KapitulationS - Anerbieten dahin geändert, daß 
ihm gestattet »Verden möge, das La»id zu verlassen. Juarez habe nnn 
alten republikanischen Behörden den Befehl zukommen lassen, dem Kaiser 
Vtaximilian eine Bedeckung zu stellen und ihn mit allen seinem Range 
entsprechenden Rücksichten, falls er eS verlangen sollte, an daS Meer zu 
geleiten, damit er sich daselbst einschiffen könne. Nach anderen Berichten, 
ebenfalls aus republikanischen Onellen. war die Lage der Kaiserlichen in 
Oueretaro. alS die KapitulationS-Anerbietungen gemacht wurden, eine 
erschütternde; die zusammengeschmolzene Schaar tvar auf einen geringen 
Theil der kleinen Stadt beschränkt und nicht einmal mehr in der Lage, 
ihre Todten zu bestatten; die Umzinglung war vollständig und an ein 
Entkotttlnen nicht zu denken. Nach Angaben der Kaiserlichen hätte sich 
Max durchgeschlagen, stünde in Mexiko und befände sich Marquez auf 
dein Wege gegen Berakeuz, um diese Stadt zu entsetzen. Republikanische 
Berichte hingegen sagen. Marquez sei schon vor Pnebla von Porfirio 
Diaz aufgerieben tvorden. Die Schreckcnsgejchichte von den 120 Offizie« 
ren ocr Besatzung von Puebla. tvelche Diaz habe hinrichten lassen, be-
schränkt sich auf die Enthauptung von 12 kaiserlichen Offizieren, darunter 

D i e  s c h ö n e  N a t h i .  

Ä Schräder 

(Fortsetzung.) 
VIII. 

D i e  F l u c h t .  

Die Dämmerung lv<ir angebrochen. Thekla tvar so erschüttert V0tt 
den Ereignissen dies s verliängniftvollen Tages, daß sie sich einige Augen­
blicke der Ruhe überlassen mußte; sie setzte sich auf das Bett in ihrer 
Kammer neben der Küche und ließ daS glühende Köpfchen in daS weiße 
Kissen herabsinken. 

„IanoS, (Nras Esihi. dient als Koiporal!  ̂  flüsiule sie. Hätten ihn 
meine Augen nicht i^eseheii. ich lvüide eS sür ein Spiel meiner aufgereg­
ten Phantasie halten! Welch' ein Schicksal! Der gräfliche Vläutit^am 
ist tin Korporal, und die gräfliche Braut ist die Köetjin eineS Apothekers 
in Senilln. Waizrhaftig. man könnte darüber lachen, lvenn die Sache 
nicht zu ernst lväre, denn es handelt sich um die Freiheit, vielleicht auch 
— um das L(bku!" 

Thekla hielt beide Hände vor das Gesicht, sie lvoUte den Thränen-
ström ersticken, der an» ihren Augen rann. Ein Knistern, al« ob Jemand 
leise durch die Küche schlich, ließ sich veimehmen. Thekla fuhr empor, rasch 
ihre Thränen trocknend. Dann ergriff sie da» Licht und trat unter lautem 
Herzklopfen in die Küche hinaus. Der Schein des Lichtes fiel auf die 
tveiße Uniform det Korporals. 

„Thekla!" rief mit unterdrückter Stimme der junge Mann. 
„JanoS!'' schluchzte daS Mädchen. 
Beide stürzten sich rinander in die Arme iind sciertrn durch einrn 

innigen Kuß. in den sich das Salz der Thrüneil nuschte, das schmerzliche, 
vethängnißvolle Wieders.hen. 

Der Graf getvann seine Fassuttg zuerst tvieder, er wußte ja, welche 
Gcfahr seiner geliebten Thekla drohte. 

„Still!" flüsterte er. „Nimm dies Papier. eS tvird Dir AlleS 
sagen". 

Er drückte dem zitternden Mädchen ein Briefchen in die Hand, 
dann verließ cr eben so leise und vorsichtig daS HauS. tvie er eS betre­
ten liatle. 

Die junge Gräfin zog sich in die Kammer zurück. Nachdem sie sich 
noch ciNtu U überzeugt, daß der Laden des Fensters verschlossen sei, öffnete 
sie das Papier nnd laS: 

„Jede Stunde mehrt die Gefahr. Man weiß, daß Du nnd mehrere 
unserer Lcitenst'.csährten sich in der Stadt verborgen halten. Ich habe 
M ' .t Lajos den Plan zur Flucht berathen. die diesen Abend noch ansge-
filhit werden muß. Ain Ufer der Save. dort, tvo im Galten deS Apo-
lhekerS die kleine Baningruppe steht, liegt ein Kahn zu unserer Aufnahme 
bereit. Wir falircn in der Finsierniß die Save hinab, ntn die Donau 
und das jenseitige Ufer zu getvinnln. Empfängt unS daS rettende Ufer 
nicht, so lnag der Strom unser Brautbett werden. Sei vorsichtig und 
meines Winks gnvärtig". 

Roch einmal durchflog sie die Zeilen, tvelche die Hand deS geliebten 
Mannes geschrieben, dann drückte sie daS Blatt an ihre Lippen und 
flüsterte, den Blick gen Himmel gerichtet: 

„Entweder die Freiheit mit Dir. Jauos, oder an Deiner Seite den 
Tod in den Wellen!" 

Als ob mit diesem heroischen Entschlüsse das Gemüth der unglückli-
chen Grafin völlig bernhigt sei. unterzog sie sich ohne Zögern der HauS» 
arbeit, tvelche die Zeit deS Taget mit sich brachte. Sie ging zunächst 
auf die Straße 'und schloß die Laden des EtdgeschofseS, die vo« Außen 
an den Fenstern angebracht ivaren. Ein ungetvöhnlich reges Treiben 
heirichle in der sonst um diese Zeit so ftiilen Gaf^e. Soldaten und Bür­
ger gingen hin und wieder. Vor den Thürea standen Gruppen vo» 
Mäunern und Fi^aucn. die sich trotz des kühlen Herbstabends lebhaft »»-
teehikltkn. Thekla kümmerte es Nicht, die Nähe deS Geliebten hatte ihr 



sechs General»', lvclche insgesnmmt überwiesen wliren. bei vcrschitdencn 
Anliisse» republikanische Kriegsgefangene standrechtlich liingerichtct zu 
haben. 

Der Herrenfchub. 

Marburg. 11. Mai. 
Die Vtlmeb'ung dcS österreichisch-etbländlschen Obcrhausts — längst 

gefordert und erwartet — ist nun erfolgt: vivrundzwaiM neue „Herren" 
treten in den ReichSrath. der sich im Sierlaufe dieses MonatS noch ver­

sammelt. 
Unter diesen Vierundzlvanzig finden wir den Schöpser der Februar-

Verfassung, den Ritter von Schmerling, der selbst gestanden, daß er daS 
„Vertrauen nach unten" Verloren. MenSdorsf, der unter Schmerling 
Minister gewesen, hat mit Belcrcdi sich an der Außcrfra'tseKnng dcr 
Bersassung betlieiligt. Rebcn dem strengkatliolischen Rechtsl.ehrcr Arndts 
srblicfcn wir die Grafen Merkandin. Fünskirchrn und Plome von der­
selben dunklen Färbung, welche bei leKterrm durch die Erinnerung an 
Gastein nicht Heller wird. 3n Betreff der Freiherren von Werner und 
Hock verweisen wir auf daS Regierungsblatt — die „Wiener Abendpost" 
— welches zur Empfehlung derselben bemerkt, daß der eine „kaiserlichcr 
Gesandter in Dresden und eines der hervorragendsten Mitglieder unseres 
auswärtigen Amtes unter vier Ministern" — der andere — ein 
Mitglied der hohen Beamtenschaft — „die erste Kapacität dcS Reiches 
in Finanzfragen". Die blaße Freisinnigkeit wird Dobblhof vertreten. 
Karajan. Präsident der Akademie der Wiffenfchasten gemahnt unö an 
den Minister der Aufklärung in Rußland. Ritter und Dr. von HaSner. 
kaiserlicher Präsident deS Abgeordnetenhauses hat sich in seinen Borträ-
,;en durch „scingeschlisfene Perioden" ausgezeichnet, wie ein Wiener Blatt 
ihm nachrühmt — deutsch gesagt: durch langathmige unverständliche, un-
entschiedene Reden. — Als Präsident deS UnlerrichtSratheS nahm er sich 
nicht das muthige Herz, gegen den kirchlichen Strom zu schwimmen. 
WüllerStorff l)at uns den Vertrag der Staatsverwaltung mit dcr Süd-
bahU'Gesellschaft alS Bermächtniß hinterlassen. In Fragen des Land-
heereS werden Gablenz und Zohn ihre gewichtige Meinnng abgrbtN — 
die Flotte hat an dem Sieger von Lissa ihren geistreichsten nnd kühnsten 
Berthridiger. Die Namen der übrigen Mitglieder thun wenig zur 
Sache — ein Prinz, »in Herzog. Fürsten und Grafen sind Träger dieser 
Namen und — mehr brauchen wir nicht zu wissen. 

Zn der Ausgleichsfrage dürste sicher die große Mehrheit der Vier-
undzwanzig für die Regierung stimmen — sonst hätte sie dieselben gewiß 
nicht vorgeschlagen: die Haltung deS Oberhauses »vird aber durch dicse 
Vermehrung dcr Mitglieder im Ganzen wohl keine Aenderung er-
leiden. 

Haben wir den Ausgleich mit den Ungarn geschlossen — und wir 
glauben, der Tog ist nicht mehr ferne — dann erst beginnt in der 
westlichen Hälfte deS Reiches die schwere Arbeit der freilieitlichen Neuge­
staltung. Für diese Gestaltung hoffen wir von dem Hcrrenhause nichts — 
aber gar nichts! Würde auch daS HauS der Abgeordneten einen frei­
sinnigen Antrag zum Beschluß erheben daS Oberhaus i» seiner j. Aigen 
Zusammenlegung könnte demselben nicht beitreleu, oder eS müßte beinahe die 
Gesammiheit seiner Mitglieder ihrer Ucberzeugung untreu werden — was 
wir nicht verlangen Wir bekämpfen unsere politischen Gegner, muthen 
ihnen aber nicht zu, sich selbst zu verleugnen — wider die GeseKe der 
Ehre zu handeln. 

Am 20. Mai treffen sich die ReichSräthe auf dem parlainentarischen 
Kampsplajje. Sind unsere Abgeordneten entschlossen, zn thun. waS sie nicht 

Herz mit Mnth und Vertrauen erfüllt, sie ging ruhig in daS HauS zu­
rück. In dem Wohnzimmer traf sie Netti. 

„Kathi". folgte das junge Mädchen, „hast Du für unfern Gast daS 
Abendessen besorgt?" 

„Nein", antwortete die schöne Köchin, „ich dachte eS sei noch viel 
zu früh". 

„So besorge eS; der Vater sagte mir. eS sei möglich, daß daS Re-
giment sich versammeln müsse, da diesen Abend oder diese Nacht eine 
allgemeine Haussuchung vorgenommen tverden solle, man vermuthe die 
Anwesenheit wichtiger politischer Flüchtlinge". 

„Soll pünktlich geschehen!" antwortete Kathi und verließ daS 
Zimmer. 

Thekla s Herz begann wieder zu klopfen, so nahe hatte sie die Ge-
fahr nicht geglaubt. Unschlüssig, ob sie in daS Gartenhaus gehen und diese 
Nachricht dem Grafen miitheilen solle oder nicht, stand sie einen Augen, 
blick auf der Hausflur. Da trat dcr Advokat Ferenz eilig von der 
Straße ein.; 

„Man scheint Sie verrathen zn haben", flüsterte er eifrig„ich 
komme vom MarktplaKe. wo sich daS Gerücht verbreitet Hot, daß Sie sich 
in diesem Stadttheile verborgen halten. Um keinen zu beleidigen, sollen 
sämmtliche Häuser durchsucht werden. Alle Ausgänge der Stadt sind 
bereits beseht. Wechseln Sie schnell die Kleidung, da man auf die 
Frauen ein besonderes Augenmerk richten wird Meine Garderobe 
steht zu ihrer Verfügung. Eilen Sie aus mein Zimmer, ich werde 
Netli unterlzalten. Verlieren Sie keine Zrit. man theilt schon die Pa-
trouillen ab". 

Der Advokat gab der bestürzten Gräfin den Schlüssel zu seinem 
Zimmer. 

„Und dann?" f.agte sie kaum hörbar. 
„Bleiben Sie oben, bis ich zu Ihnen komme". 
gerenz ging in daS Zimmer zu Netti. Mit dem Vorsage, sobald 

sie die Kleider gewechselt in das Gartenhaus zu eiler,, flog Thekla die 
Treppe hinan, und betrat daS Zimmer d-s Advokaten. Da ihr die 

lassen dürfen — sind sie fest entschlossen, die Forderungen deS VolkeS zu 
stellen nnd dem Rechte nichts zu verglbc» — sind sie entschlossen, auszu­
harren. dann erringen wir uns eine parlamentarische Regierung — eine 
Regierung, die auS der Mcljrheit der Vertretung hervorgeht, mit dieser 
steht und sällt. Diese Regierung wird einen Herrenschub vornel)mcn, 
mit dessen Hilfe wir die zeitgemäj^e Acndcrung dcr Verfafsnng zu erstre-
ben vermögen. 

Vermischte Nachrichtelt. 
(Der Nothstand in den Bereinigten Staaten), der 

sich vorzugsweise in Folge deS Bürgerkrieges im Süden sühlbar macht, 
hat unter Anderem den Generell Siekl.S in dem il)M untergestellten Be­
zirke zu dcr Anordnnng veranl.ißt. daß in Anbetracht der daselbst Herr-
schenden Dürstigkeit Niemand we.^en einer während deS Krieges gemachten 
Schuld verhaftet und gfpfändrt werden soll. Versteigerungen für ein 
Jahr vor dem Kriege gemachte Schulden sind um ein Jahr verschoben; 
Haus- und Ackergeräthe bis zum Werth von 500 Dollar bleiben jeder 
Familie vor Pfändung frei. 

( B i b e l g e s e l l s c h a f t . )  D i e  j c h t  s e i t  5 3  J a h r e n  b e s t e h e n d e  
englische Bil'elgesellschaft hielt am 1. d. ihre ZalireSversammlung in Lon­
don. Gemäß dem Rechenschaftsberichte wurden im vergangttlen Jahre 
2.383 380 Bibeln — 1.393.976 von heimischen Niederlagen und 
989.404 von Ni'derlagen im Auslände v rtheilt. Nach demselben Be-
richte betrugen die Ausgaben dcr Gesellschaft für daS Jahr 216.445 
Pfd. Sterling. 

( C h o l e r a  i n  P a r i s . )  A l s  e i n e n  B e i v e i S  v o n  d e m  w o h l t h ä t i g e n  
Einfluß einer vernünftigen GefnndheitSpflege lassen wir nachstehend eine 
Vergleichnng 0er Cholera Todesfälle während der fünf in Paris herr­
schenden Choleraseuch 'N folgen. ES starben: 1831 und 1832 21.670. 
1849 25.052. 1853 nnd 1854 11.873. 1865 6626. 1866 endlich 
5700 Personen. Von 10.000 Einwohnern »varen also erlegen: wahrend 
der ersten Scnche 228. während der zweiten 179. während der dritten 
76, »vährend der vierten 31. während d^r sünften endlich 26. 

( S t a a t s h a u s h a l t  R u j ;  l a n d s . )  B o n  Z e i t  z u  Z e i t  w i r d  
man erinnert, daß auch Rußland eiiren Reichsrath hat. ivelcher sogar die 
Kosten für d.n Staatshaushalt beivilligen darf (ob er den Voranschlag 
ablehnen oder änvern kann, steht freilich fehr in Frage). Kürzlich machte 
er vom Rechte der „Beivillignng" Gebrauch, und zwar um so lieber, 
als in dem vorgelegten Statt^^hanShaltS Ausweis die Einnahmen und 
Ausgaben sich ausgleichen. (Bei den Einnahmen sind wohl die starken, 
russischen AnlehenSbeträge der letzten Zeit mit in Rechnung genommen.) 
Der Betrag derselben ist auf 414 Millionen Silberrubel (ungefähr 
ebenso viele Thaler) angesetzt, einschließlich Polen, wo die Einnahme auf 
16'/« und die Ausgabe auf 19 Millionen sich beläuft. Dcr Ertrag der 
Steuern ist gegen daS Vorjahr in Zunahme begriffen. 

( S c h u t z  d e r  W a l d a m e i s e n . )  I m  I n t e r e s s e  d e s  S c h u t z e s  d e r  
Forste hat der preußische Finanzminister an die Bezirks-Regierungen 
eine Verfügung gerichtet, in welcher dieselben zum Erlaß von Verord-
nnngen gegen daS Wegfangen der Walvameifen. das Zerstören ihrer 
Wohnungen und orS Sammeln der fogenannten Ameisen Eier aufgefor­
dert werden, foiveit solches nicht b'rcits Seitens der Regierungen verord­
net ist. Die Schonung der Ameisen begründet sich dadurch, daß drese 
Kerbthiere die ärgsten Feinde und Vertilget der Raupen sind, den Wäl­
dern also zum großen Nutzen gereichen. 

( D i e  u n g a r i s c h e n  R e i  c h s k l e i n  o d e )  b e s t e h e n  a u s  d e r  
Krone deS Königs Stephan, aus Szepter. Reichsapfel. Schwert und 

Einrichtung desselben bekannt war. zündete sie ein Licht an. daS 
anf einem Seitenlischchen stand. Nach einer Minute lzatte sie auch den 
Schrank der die Klcider ausbewahrte. geöffnet. Dann verschloß sie 
die Thür. 

Während dieser Zeit erschien der Korporal auf der Hausflur. Vor-
sichtig schlich er zur Küche. Ein Lärnpchen l^rannte ans dem Herde — 
die Köchin war niht zn erblicken. Dcr junge Mann sah in die Kammtr 
— auch diese war teer. 

„Mein Gott", flüsterte er, „waS soll d.iS bedeuten?" Wir 
dürfen nicht länger zögern — wo mag sie sein? Kathi". ries er leise. 
Kathi!" 

Alles blieb still. 
JanoS trat anf die Hausflur zurück und lauschte — Nichts regte 

sich. Plötzlich hörte er sprechen in dem Wohnzimmer. Ohne sich zn 
besinnen, klopfte er an die Thür, öffnete uud trat ein. Er traf nur den 
Advokaten und seine Braut an. 

„Auch hier ist Kathi nicht!" dachte er. und seine Besorgniß v.r-
mehrte sich. 

Ferenz erschrak. alS er den mit einem Säbel bewaffueten Korporal 
erblickte, dcnn er hatte die Einquartirung deS Hcrrn Ezabo noch nicht 
gesehen. 

„Was wollen Sie. Herr?" fragte er. seine Fassung zusammen-
nrhmend. 

JanoS hatte bald einen Vorwand gefunden. 
^Verzeihung", autwortcte der Korporal im Tone cineS Sol-

daten. „wenn ich störe. Ich suche überall die Köchin und kann sie nirgends 
finden". 

„WaS wollen Sie von unserer Köchin?" fragte rasch der Aovokat, 
und sein Gesicht verrieth den Eindruck, den die Worte des Soldaten tjer-
vorgebracht. (Fortsetzung folgt.) 



Mantc!. Als Kossuth 1849 fich in die Türkei k^kflüchtet, war die öfter-
rrichlsche Negicrunj^ der Mcinunj^. dab er diesklbc» mit sich genommen. 
Eine Nähcrc Erörterung stellte jedoch liernns. dnß eine Mitn.ihme un-
möglich gcwestn, schon darum, weil auf dem türkischen Gebiete ein Ferik 
Pascha mit einer namhlUtcn Truppcnzahl dn» Uebergang überwacht und 
dm übertretenden Ungarn daS ganze Kriet^smaterial und sonstiges östrr-
reichischts Staatseigenthnm. abgefordert. Die österreichlsche Regierung 
setzte in Folge dessen eine eigene Kommission zn Nachforschungen 
in Ungarn nieder; diese Kommission betrieb aber ihre Aufgabe nlit 
so großer Unvorsichtigkeit, daß sie wieder aufgelöst werden mußte, 
nachdem bereits Privatpersonen Nachforschungen angestellt. In dieser 
Kommission befand sich aucl) der Auditor Karger, der damals nach seinem 
Standquartiere Trieft abging. Die Angelegcnlieit befand sich seitdem in 
den Händen des Frldmarschall-Lleutenants v. KtMpen. Da geschah eK. 
daß im Frühjahre 1853 die Gegend, wo der Schatz vergraben llig. von 
der Donau unter Wasser gesetzt wurde. Es »var dies ein Ort untcr 
dem Allionberge, etwa eine Stunde von Alt Orsova entfernt, auf dem 
Romanen Vanater Regimentsboden, an der nach der Wall^ichei fithrenden 
Straße. Als nun Kossuth in London von der Ueberschwemmung erfuhr, 
fürchtete er. daß daS Wasser die Reichskleinode zerftörtN möchte, und 
wählte dahkr einen Agenten, der den Schatz heben und heimlich nach 
London bringen sollte. Von diesem Vorhaben scheint aber die östcrrri-
chische Polize, rasch unterrichtet gewesen zu sein. Ohne Aufselien wurde 
die Gegend am Allionberge bcwacht. der Kossuth'sche Agent war bereits 
sigualiftrt und Seressaner durchftreiften beständig die Gegend. Mittler-
weile war Kossuth's Vorhaben, sich der Krone zu bemächtigen, in Paris 
bekannt geworden, und als ein Flüchtling davon hörte, äußerte er. ltcber 
wolle er dem Vaterlande, als diesem Manne den Schatz zukommen las-
sen. Kempen, der von dieser Aeußerung Kcnntniß empfing, ließ nun 
mit dem Flüchtlinge Berbindungen anknüpfen, deien Frucht die genaue 
Beschreibung deS Ortrs war, wo die Kleinode v^rgrabtN lagen. Jnzwi-
schen war der Auditor Karger nach Wien berufen und, da er von früher 
her mit der Angklegenheit vrrtraut war, nach Orsova abgeschickt worden 
Am 5. Srptember 1853 traf er dort ein; am 6. SrpttMb r berichtete 
er bereits telegraphisch nach Wien, daß der von dem Flüchtlinge beschrie. 
bene Ort erkannt worden sei. und am 8. September Früh war der 
Schatz gehoben. 

Marburger Berichte. 
( U e b e r f a l l . )  A m  2 9 .  A p r i l  g e g e n  1 0  U h r  A b e n d s  v e r l i e ß e »  

der Winzer Jakob Zechner und sein Solin Georg die Schenke in Frau-
lieim und wurden im Dorfe aus der Straße von zwei rachsüchtigen 
Burschen »uS der Gemeinde überfallen. Die Angreifer waren mit Knüt-
teln versehen und schlugen so surchtbar aus die Winzer los. das beide 
schlver erkrankten: dem Iakol) Zechner sind die Rippen gebrochen. 

(3n Eben kreuz) ift daS Gerücht verbreitet, die Tochter eines 
Grundbesitzers lznbe im Jänner d. I. auf Anftiften ihreS Geliebten di» 
Leibesfrucht abgetrieben und soll ihr Vater selbft dieser Tage die Anzeige 
beim Untersuchungsrichter erstattet haben. 

( V o n  d e r  P o s t . )  U e b e r  d a S  V e r f a h r e n  m i t  P o s t a n w e i s u n g e n  
bat man nachträgliche Bestimmuntien getroffen, die genan befolgt lverden 
müssen, um die Geschäfte der Anstalt nicht zu Hausen und zu verlvirrcn; 
es wurde nun desl)all) verordnet: 1. Alle an die Adressatcu beftUlten 
Anweisungen, welche nicht binnen 14 Tagttl. vom Tage der Zustellung 
gerechnet, erhoben werden, sind als verfallen anzusehen. Nachdem das 
Postamt eine solche nicht erhobene Anlvcisung zurückgemeldet. erlischt die 
Giltigkeit derselben, und ist. sallS die Anweisung später beim Postamte 
vorgezeigt werden sollte, die Auszahlung des vetrageS unter keiner Be-
dlngung zu leisten. 2. Auf den Postanweisungen wird künftig neben 
der Unterschrift auch der Name des Postbezirkcs b igefügt. in welchem 
die Aniveisnng aufgegeben worden. 3 Von Seite der Postämter sind 
die Einnahmsrechnungen, dann die Ein- und AuSzahlungsVerzeichnisse 
zweifach zu fülzren; nämlich über jene Postanweisungen, welche an Aemter 
gerichtet sind. i)ie unter dem österreichischen Handelsministerium verbleiben, 
und über jene Postanlveisungen. die an Aemter lauten, welche dem unga­
rischen Handelsministerium untergeordnet sind. 

(We i n b a ui ch u le.) Der Obmann unserer landwirthschaftlichen 
/ Filiale» Herr Dr. Mulle, begeht heute mit dem Ingenieur, Herrn RödllNg. 

die Strecke der gräflich brandiSschen Besitzung bei den drei Teichen, die 
zur Errichtung de? Weinbauschule angekauft würde, falls der L^^andtag 
die bezüglichen Anträge genehmigt. 

Letzte Post. 
Die Mehrheit der kroatischen Adreßkommissiv« verlangt volle 

Gleichstellung mit Ungar«. 
Die Nebereinkunft in Betreff Luxemburgs soll hinsichtlich der 

Hauptfragen bereit,» unterzeichnet sein und wird versichert, daß 
man sich über die von PreuKen verlangte NtäumnugGfrist eini­
gen werde. 

Die in der Tiickei ansässigen Tscherkessen haben sich erhoben 
und verlangen, nach Nußland zuritekzukehren. 

Zn Spanien sind zahlreiche Verhaftungen vorgenommen 
worden. 

Eingesandt. 
/ Herr Redakteur! 

Es dürfte Sie wohl auch interessiren. einmal etwaS Authentische» 
und Näl)tres über die nrue Drauschiffsahrt zu erfahren. Ich beehre mich. 
Ihnen hiemit den wc-ljrlicitSgetreuen, mit meiner Unterschrift verbürgten 
Sachverhalt zur Einrückung in Ihr geschätztes Vlatt zu übersenden. 

Herr Schunk. Ober-Ingenieur in der k. k. Krieg» Marine, ein genia­
ler, weitgereister Fachmann, hatte in Amerika ^eichtgehcnde Hinterrad­

dampfer zur Befahrung unregulirtcr Flüsse gesehen. Bei seiner Rückkehr 
machte er dem Triester Rheder. Hm. v. Tonello. den Vorschlag. Versuche 
nuf der Drau. — und zivar auf der Strecke Marburg—Essegg zu iva-
gen. Herr Tonello ging auf diese Idee ein, und ersuchte Hrn. Schunk 
NM die näheren Daten zum Aivecke eines geeigneten Ezperimentirschiffes. 
Herr Schunk ließ sich hiezu bereit finden und gab eine Zeichnung des 
Schiffes: 12 Fuß breit. 90 Fuß lang mit 10 biS 12 Zoll Tauchnng, 
wofür er eine Maschine nach amerikanischem System mit 12 nomi-
neller Pferdekraft verlangte. — Anßerdenl ging Herr Schunk auf eigene 
Kosten auf kurzen Urlaub und machte eine Kahnfahrt von Marburg bis 
Essegg. um den Stromstrich, den Tiefgang und die Wassergeschivindigkei' 
ten zu ersorschen. Freilich ivar damnlS selir seichteS Wasser nnd folge-
richtig die Strömung geringe ; auch hatte wohl mehrgenannter Herr auf 
dieser einen Relse nicht hinlänglich Zeit und Gelegenheit, sich von allen 
Varitttionen der Drau und den sonstigen Daten die eigene umsassende 
lleberzeugung zu verschaffen, sondern mußte sich diesfalls mehr auf's 
Nachfiagen verlassen. 

Daß somit die gepflogenen Erhebungen nicht völlig richtig sein 
konnten, ist einleuchtend. In Folge der Angaben über die Pettauer 
Brücke mußte auch der Kessel des neuen Dampfers so kurz und niedrig 
gehalten werden, daß der für die 12pfert 'jge Maschine nöthige Dampf 
darin nur mit Hilfe eines sehr scharfen EinblaserohreS zu beschaffen lvar. 

Jene 12pferk^ige Maschine ivurde also nach Hrn. SchunkS Angabe» 
im technischen Etablissement S. Marko deS, Herr» Tonello zu Trieft an» 
gefertigt, und lag dort mehrere Monate in den Werkstätten umher, da 
Herr Schunk durch Geschäftsüberl)äusungen Uild Krankheiten nicht in der 
Lage lvar. den von Herrn Tonello geivünschten ganz detailirten SchiffS' 
plan zu machen, was überhaupt von Jenem nur eine Sache der Gefäl­
ligkeit war. 

Endlich kam der Plan; es tvar abe.r. daS neue Schiff 16 Fuß 
breit. 104 Fuß lang und für einen Tiefgang von 12 biS 24 Zoll, jedoch 
mit der nämlichen bereits fertigen Maschine beantragt, was Hr. Tonello 
nicht tveiter zu berücksichtigen für gut fand, das Schiff um 30 Fuß kür« 
zer und mit verschiedenen, nicht voitheilhaftcn Abänderungen in Trieft 
aus leichtem Holze provisorisch zusammenstellen, nach Marburg verführen 
und dort zusammenzimmern ließ. Nach inftallirter Maschine sand die 
Stapellassung ftatt; da aber diese Arbeit von keinem sachkundigen und 
unumschränkten Ingenieur, sondern von einem von Hrn. Tonello abhän» 
gigen Zimmermann geleitet war, so wurde das erste Dampfschiff „Mar-
bürg" schon beim Stapellaß vollständigst ruinirt. Die systemgemäße 
Anordnung der Maschine hitlten und des Kessels vorne bildeten zivei 
namhafte HebelSbelastungen an den Enden, tvährend die Schiff Smltte 
leer, ohne genügende Berbindnngen und Versteifungen, solvie ohne Baliust 
war, und so geschah eS. daß der Schiffskörper achterlvärts von der Mitte 
aus abknickte und einen B0j,en bildend, l)inten einen Tiefgang von 
1 Fuß mehr bekam, als es bei gcsunöem Bau und genauer Planbesol-
gnng 0cr Fall gewesen wäre. An und für sich zu stumpf, zu kurz, zu 
breit und auch zu tiefgeliend. lvar der Schiffskörper nicht met)r gengnet, 
mit seiner Maschine die Drauströmungen zu Berge zu überwinden. — 
Unglücklicher Weise fi^l es nun auch noch Herrn v. Tonello eil», die 
Fahrproben nach Kärnten zu, durch die Marburger Brücken arizustellen. 
uno gestattete er mir nicht, umfassende Vorstudien über die Drau zu 
machen. — Abgesehen davon, dciß die Drau bei verschiedenen Wasser­
ständen anch eine verschiedene Geschivindigkeit hat. sind die Strecken nach 
Kärnten zu Volt Stromschnellen und Hindernissen und ist die Strö-
mung jedenfalls weit stärker, als auf der Strecke, lvelche Herr Schunk 
untersuchte. 

Wer nun die Art »lnd Weise des sonst sehr ehrenwerthen Herrn 
Tonello. seinen Organen gegenüber aufzutreten, näher kennt, lvird sich 
also ob der vielen vorgekoinlnenen Ungereimtheiten und deshalb nicht 
wundern, daß lveder ich. noch sonst Jemand eine eingehende, »imfossende 
Probe auf der untern Draustrecke durchsetzen konnte. 

Alles lvas geschah — geschah in den Grenzen des Willens deS 
EigenthümerS. Die sonst si^tir gut arbeitenden Maschinen erlviesen sich 
bei den beiden einstündigen Proben und dem hohen Wasserstande Drau-
auslvärtS gegen die Brücken zu als zn schwach, und die Schuld hatten 
dann solche — die in ihrer Stellung den Willen nicht haben dnrften. 

Ich beschloß sofort. Hrn. Tonello nächst der Ehre auch alle mate-
ritllen Arbeiten gänzlich zu überlassen, und auch Hr. Schunk gab. der 
Eiumischnngen müde. bloS noch einen Vorschlag, wie der zerknickte 
Danipfer für ein eventllelleS ziveites Experiment noch zu flicken wäre. .  
Herr Tonello lieb knrz darauf den tvie einen Fiedelbogen verkrümmten 
Kasten an'ö Land ziehen, verlängern, dieSinal auch versteifen, und mit 
einer fünfmal stärkeren Maschine versehen, welche Arbeiten so ziemlich 
rasch vollendet lvnrden. 

Leider lvar aber der alS Konstrukteur von Hrn. Tonello beauftragte 
Maschiuen-Zeichner Hr. Adametz — so vieler Anhaltspunkte ungeachtet 
— dieser Aufgabe nicht völlig gewachsen, Rohre und Pumpensystem und 
somit tiuch der Kessel lvaren mangelhaft, und so Mißl«ing destzalb nach 
drei Mon^it n die ziveite Probe mit der ziveiten Maschine vollständig, 
obschon genannter Herr die Montage längere Zeit selbst überivacht und 
mit der seinen Landsleuten kigenthümlichen Suade schon im Voraus 
alles sür excellent und unsehlbar erklärt hatte. 

Nach der zrveiten — dieseSmal wohl nicht verantivortlichen — 
Nitderlaiie blieb, wie bekannt, das Schiff (welches eigentlich nur eine 
gebrechliche Hülle sür eine kohlenverzchrenl)e starke Maschine genannt 
werden kann) biS diesen Mai liegen, während Andere eS über sich ge-
nommen hatten, die 'vorgenannten Mängel an der Maschine nach und 
nach zu beseitigen. 

Nun wird dieser Tage ein geirisser Herr Pietsch aus Wien, der ein 
talentvoller junger Mann und Ober Werkführer des Hrn. Tonello ist. 
die Maschine zum Gehen bringen, und muthmaßlicher Weise auch die 
zukünftigen, hoffentlich ratioveller durchgeführten Proben leiten. 



Andere Dampfer sollen spätrr tUiS Ttovcaner Vessemelstahl eiliaut 
wtldeii, und hat liicsür Hr. Tonello einen berühmten SchiffSli.iumeisler 
anK l)UglttNd kommen lassen und mit der ihm eit^encn Munificeliz h^iio-
rirt. wozu ihm von Herzen Glück wünscht 

Il)r hochachtiinc^svollst erjicbener 
W i l k e l m  K l e n t l i .  

diplom. MaschlNc'N'Injienienr, 
lvohnht'st Triest: Campai^'ia Endeile Vir. 4s!/5l. 

Tlieft t .m 9. Mai 1867. 
?. 8. Uelier mcine Identität lielicben Sir, den Hui. Obcr Arzl 

A. Lehncr im k. k. Militärspital Marbnn, zu besragcn. 

TeletMphischer Wiener Cours vom 11. Mai. 
ü*/, Metallique» . - . . . .''9.80 ! Kreditt^ktieu 177.W 
5"/, Rational Anlehen . 
1860er Staats-Anlehen 
Bankaktien . . . . 

70.40 
87.60 

726.— 

London 128.50 
Silber 127.— 
K. K. Mttnz'Dllkaten . . . . 0.06 

Geschäftsberichte. 
M a r b u r g .  1 1 .  M a i .  t W o c h e n m a r k t  « b e r i c h t . )  W e i z e n  f l .  6 . 4 0 .  K o r n  f l .  

4.Sö, Gerste fl. ».80 Hafer fl. 2.—. Knkurntz fl. 3.70. Heiden fl 3.^0. Hirsebrein fl 
4.80. Erdapfel fl. 1.60 pr. Me^en. Rindfleisch 22 kr., Kalbfleisch 24 kr., Schwein, 
fleisch juna 24 tr. pr. Pfund. Holz. l)art 30" fl. 8.—, 13" fl. 4.05. detto weich 30" 
fl. 5.—, 15- fl. 3.05 pr. Klafter. Holzkolilen liart fl. 0.50, weich tt. 0.40 pr. Mehen. 
Heu fl. 1.40, Stroh, La^er» fl. 1.10, Streu« fl. 0.90, Antter- fl. 0.— pr. Centuer. 

W a r a t d i n ,  S . M a i .  ( W o c h e n m a r k t » b e r i c h t . )  W e i z e n  f l .  l i . — ,  K o r n  f l .  
4.—, Gerste fl. 0.—, Hafer fl. 0.—. Knknrnp fl. 3.60, Lrdäpfel fl. 1.40 pr. Me^en. 

von der Mufillapelle des lSbl. k. k. U. Husaren Regiments, 
welche Tonntag und Montag, d. i. d.n 12. und 13. d M. im 
GasthauS-Garten der Kartin schen Restanration abl^elalten 
wird. Bei ungünstiger Witterung mit Ttreichinstrumenttn im Tanzst^lon. 
2 4 Ä )  A n n a  S c h l i c h  t i n g .  

M » >  i d » u r s .  
Montag den 13. Mai 1867: 

Anfang 8 Ulir. (252 

Das löbliche k. k. OffizierS-KorpK de» 7. Kaiscr-Ääger.Bataillons 
liatte die Freundlichkeit, an den Casino-Vcrein eine Einladung znm 
wöchentlichen Offiziers Schießen für sämmtliche l ' . 'I '. Mitglieder des 
Laßns-Vertints zu senden. Wovon hiemit die ?. Mitglieder des 
BereineS verständiget werden. 

Vom Theater- und Casmo-Verwaltungs Comit^. 

Der kaistrlicheu Nerordnllnji vom 26. Mai 1866, R. G. N. 
Stuck Nr. zu Folge l)al'c ich meine sümlntlichen Gold- und 
Silbe^waaren der mün^^tnntlichtii Kontrolle unterzielien und 
punziren l^isseu, lvas in Zukiinst iilit jedem neu gefertigten Stiick 
aus Gold oder Silber grsehlich gcschelien muß. 

Gold-, Zillier- ök Ittweitnarlititer, auch Gravenr in Hlarviii'«. 
in der Herrcngasse. (2^'^' 

Erk lä rung .  
DaS allgemein verbreitete Gerücht, ich liatte die Stelle eines Kapell-

Meisters lieim Thkaler in Presiburg erliulteu, bestimmt mich, meinen 
Hrennden uud Gönnern zu erklären, dciß ich Marburg nicht verlasse und 
n a c h  l v i e  v o r  b e r e i t  b i n ,  l l l i t e i r i c h t  i m  K l a v i e r -  u n d  V i o l i n s p i e l e  
zu ertheilen. (245 

Marburg, 9. Mai l867. Max Brava. 

LMM KMi- t liezelbtzli« KMiiliz. 
Für den bisher zu Theil gewordenen Zuspruch dankend, beehrt sich 

der Gefertigte anzuzeigen, daß er seinen GastlzanS.Garten mit zwei Kegel-
bahnen bereits wieder eröffnet hat und ladet die ?. I'. Gäste zum recht 
zahlreichen Besuche desselben hiermit höflichst ein. 

Unter Einem erlaubt er sich auch anzuzeigen, daß er während der 
dieS^hriaen Garten Saison folgeude Getränke in Ausschank haben lvird: 
WM* Echtes ReininghauS Märzen-Bier. dciS Krügel zu .  . 8 kr. 

Stainzer Schilcher. die Maß zu 32 kr. 
MW' Guter Bordernberger Tischwein, die Maß zu . . . . 32 kr. 

„  . .  "  . . . .  4 0  k r .  
RadklrSburger Rosenberger Wein 1863er, die große Bont. 50 kr. 

kleine 25 kr. 
Rohitscher Cauerbrunn. 

Für ausgezeichnete -Küche und prompte Bedienun., ist ebenfalls bestens 
qesorat. Hochachtungsvoll 

Alaeliei , 
2ü0) Tastgtber. 

Gasthaus - Eröffnung. 
Der Gefertigte macht hiemit dem gcelirten Publikum die ergebenste 

Anzeige, daß er daS GasthanS „z»lr Kärntnerbahn" in der 
M agdalen a-V orsta dt, im s^ause deS Herr» Dir. Perko nächst 0cm 
Kadkttcn-Jnstitute eröffnet habe und ladet höflichst zu recht zahllcichenl 
Besuch ein. indem er die Verstchernnj, ertheilt, die Gäste durch gute, 
billige Speisen und Getrailke zufrieden zu st.llen. 

Marburg, 9. Mai 1807. Josef Schmuck, 
244) chmals Wirth im Straschill'schen Brauhanse. 

Wein - Lizitation. 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung lvcrden am SV. Mai l. I. Vor-

mittlig von 9 Uhr angefangen in Ariedan, HauS Nr. 19. SßHO Eimer 
sehr spät gelesene, noch ganz süße herrschaftliche Cic^enbaulveine auS dem 
besten Lntttnberger-Tettcnheugst r Gebirge vom Jahrgang 1866. sammt 
Gebinden, rcin atigezogen. an den Meistbietenden gegen Barzahlung ver­
kauft. Wozu Kaufliebhaber höflichst eingeladen lverven 

Vom löblichen Gemeindean-^schuß der Stadt Marburg provisorisch 
als Thierarzt bestellt, mache ich dem geehrten Pitblikum die ergeben sie 
A n z e i g e ,  d a ß  m e i n e  W o h n u n g  s i c h  i n  d e r  V i k t r i n g h o f - G a s s e  i m  
Schallschen Hanse l»cfindet. 

Marburg, 6. Mai 1867. «„»tnv 

2^s) Junge Boestehhunde 
vorzüglichcr R»ci sind dilliftst zu lmbcn i» Kranichsfeld bei Fr>,nz Boche. 

I» der Filialt der 
I'Intt^j^i'iilllu« l'»rj«i<^»n« vvn 8. 

in Zllarliurg (sticht's ^j«rten-8aton) 
finden die Ausnahmen jeden (474 

un«ll 
von Frnh bis Abends bei jeder Witterung statt. 

erlaubt sich den sieehrten ?. 1'. Herren ergebkust aufzeigen, daß er sein 
Naflr- und Haarfchneide - Kabinet 

am Hauptplatz. PeerS KaffeehauS. neu eröffnet hat; dankt zngleich 
für das ihm bisher geschenkte Zutrauen und wird ferner stetS bemüht 
sein die aeehrten t ' . '1'. Herren durch gute und solide Bedienung bestens 

zufrieden zu stellen. (246 
Auch lvird außer dem Hause im Abonnemen t  b e t ' i c n t .  

Ueberfnhr«Eröffnnng. 
Gefertigter zeigt hiemit an. daß die Ueberfubr von IRi'uiiuÄttrk 

nach eröffnet ist und von de« l'.  "r. Güsten gratis benützt 
werden kau«. Ä v s e f  A e l b e r ,  
254) Saftwirth. j 

Eine Bäckerei  ̂
i n  » S t t t  b e i  M - > r b » r g  i s t  j «  V e r p ^ i c h l e n .  R n h e r e  A « » k u k f t  i m  H a u s e  
Rr. ? daselbst. 

Die Gemeinde Schleinitz 
macht b,k°nnt. da» die Zah»« «nd vi,h«<rkte ivie bisher am 
»». Mai »ad am ?. O«pt«mb»r abgehalten wkrden. (2-iS 

«w- s-hr fre»«dlich g-l-s-«- «»h«ung 
im ersten Stocke mit 4 Zimmer» und allem Zubehör ist im Orle K r a-
»ichsfeld a» der Südbahn sogleich zu vermiethen. Nähere Auskunst 
j» der k. k. Postezpedition daselbst. (^^47 

Ver«nw»oNlicher Rtdasteur: Hranz «ießttz-ler. /. di. 

Hausverkauf. "MW 
Das ueugebaute HauS Nro. 30 in der Magd.llena Borstadt, be-

stehend aus 2 Zimmern, eKüche. Keller und circa 1 Joch Bnum- und 
Küchengarten ist allS sreier Htind zu verkaufeu, und kann ein Theil des 
KaufschillingeS auf längere Zeil daiauf lie^^en bleiben. 

Da ln dctn Nachbarhause eirie Quasikaserne von bedeutendem Be-
lagSraum einl^erichlet »vurde. und keine Marketenderei darin bestehen 
dürfte, wäre die obige Realität besonders znm Giisthause geeignet. Aus­
kunft beim Eigknthillller MatljiaS Löschnigg in Marburgs (235 

- IlWpliiiiilile' ̂ «'liei! - liMlÎ eliiill 
in Pest (-l^ 

.^eiqt erqebenst an. daß s^ran Tlu'z'esia Ckrist in ihrem neu eruch-
teteu Biktualien-i>^eschaft, bZrazergaffe (neben Herrn Klein-
schnster) unsere Mehlprodukte zun» Berschleis, iln Großen wie im Kleinen 
übernommen hat, und eulpsehlen d^i^er den, geehrten Publikum zur .^e-
neigten Abnahme von unseren Mehlsorten, die auiS schlversiem Banaler 
Weizen erzeugt sind, mit der Versicherung der reellsten Bedienung. 

abfteprekt ill Zeil^form oder getrocknet 
kausen zu den besten Preisen und in jeder Quantität 

Wagenmanu, Seybel Lt Comp, in Wien, Wieden, 
t58) Resselgasse 5. 

(5isenbahn-F^iYrl)rdllUng für Marburg. 
')i.,ch W,e„: "^tticli Trieft: 

Al'f..hrt: llli5 25 M.tt Al'falirt: lll»r 14 Min. ftrul». 
7 Uhr :t Min Abend». Uhr 4.'^ Min. «beiid?. 

»iach Villach: Abftchrt: Uhr Ariih. 
g e m i s c h t e n  Z i i g e  v e r k e t ^ r e n  t ä g l i c h  i n  d e r  R i c h t n n g  n a c h  
W i e n :  T r i e f t :  

«bst,«)rt: >2 Uhr U4 Min. Abfuhrt: l ttl,r Min. M.ttiqS. 
Z ^ i e  < ! t l z i i ^ e  v e r k k l t r c n  t » 1 g l i c h  z w i s c h t n  W i e n  n i i d  T r i e f t .  
N a c h  » l t n :  N a c h  T r » e f t :  

«bfalirt: llhr 40 Min. MitUgS. «dfal»r»: l Uhr ^2 Mm. IRittag». 

sj Z^s.ick und Perl Ig vl,n « e d n a r d  J a «  s c h i ß  >n Marburg,. 


